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Die D er Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
701 5 und Feſttage 2 Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtelungen entgegen die deutſche Buchhandlung 


Beſellungen werben in der Expedition (Gerbergaffe2) und auswürte 


Mittwoch, den 22. Februar. 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & 


1860. 


von Franz Th im mm, 3 Brook Street Grosvenor Squarr, London, W. und 82 Princess Street, Maucheſter. 


preis pro Quartal 1 15 auswärts 1 20 Sr. 

Inſertionsgebühr 2 pro Fete oder d 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeger, a on 
ogler. 


en. 


* Amtliche Nachrichten. 
Se. en: Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 


Dem Geheimen Kommerzien⸗Rath Friedrich Diergardt zu Vier: | 
1 deſſen Sohn Friedrich 5940 Diergardt und Enkel 


riedrich Daniel und Daniel Heinrich Gebrüder Diergar dt 
Freiherrnſtand zu erheben; ferner Ar | 
em hieſigen Kaufmann und Fabrikbeſitzer Philipp Lieber⸗ 

mann den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen; ſo wie 
en ſeitherigen zweiten Bürgermeiſter der Stadt Stettin Schal⸗ 


n den 


2 
lehn, der von der dortigen Sta ee e getroffe⸗ 
nen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite 


D 
een 
40 Amtsdauer; und 
Den Landgerichts⸗Aſſeſſor Gymnich zu Aachen, der von der 
tadtverordneten⸗Verſammlung zu Eſchweiler getroffenen Wahl gemäß, | 
gls Bürgermeiſter der Stadt Eschweiler für die geſetzliche zwölfjährige 
! Amtsdauer zu beftäfigen. 


— — ——.' D ¼—c—ä—ä ẽ 'ä— — — — — — — 1 
(G. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 21. Febr. Der Miniſter des Innern Billault 
hat ein Cireular erlaſſen, in welchem es heißt, daß es Zeit ſei, 

den Verſuchen zur Aufregung in der römiſchen Frage ein 
Ende zu machen. Durch das Circular werden die Präfecten be- 
auftragt, dem Geſetze gemäß die Vertheilung von Broſchüren, 
welche ohne Autoriſation geſchrieben worden, zu unterſagen und 
dem Staatsrathe die auf der Kanzel begangenen Mißbräuche zu 
überweiſen. Das Schreiben empfiehlt Mäßigung mit Feſtigkeit 
zu vereinigen. Der Kaiſer wolle den Frieden, die Freiheit und 
die Religion. i ' a 
Bern, 21. Februar. Der Bundesrath ernannte Herrn 
Tſchudy definitiv zum 1 et Geſandten in einer 
Speciolmiſſion in Braſilien behufs Regulirung der Verhältniſſe 
der aus der Schweiz dahin Ausgewanderten.— Der Bundes ⸗ 
rath unterhandelt mit Sardinien über den Rückkauf der ſchweize⸗ 
riſchen Freiplätze am Collegium Borromäum zu Mailand. 
Paris, 20. Uebe hier eingetr. 
IM en melden aus Neapel vom 14. d., daß der Juſtizmi⸗ 
niſter Galetti geſtorben und durch Roscia erſetzt worden ſei. 
E Es ſollen dem Kriegskommiſſär Morelli 30,000 Thlr. nach 
| Trieſt geſandt worden fein, um die Anwerbung öſterreichiſcher 
Freiwilligen fortzuſetzen. — 200 Unteroffiziere und Soldaten von 
| dem Armeecorps des General Pianelli find politischer Urſachen 

wegen verhaftet und nach den Inſeln Farignana und Pintelleria, 
andere nach dem Caſtel St. Elmo gebracht worden. — Vier Am⸗ 
bulancen waren am 13. d. für die Armee abgeſchickt worden. — 
Man ſprach von einer daſelbſt entdeckten Verſchwörung gegen den 
Kaäaiſer der Franzoſen. 

London, 20. Februar. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 

terhauſes ſtellte Disraeli das Amendement: Das Unterhaus 

ſolle die durch den abgeſchloſſenen Handelsvertrag veranlaßten 

Tarifveränderungen nicht prüfen, bevor es nicht den Handelsver⸗ 

trag ſelbſt gebilligt habe. Gladſtone vertheidigte den von der 

Regierung eingeſchlagenen Weg. Cairns ſprach ſich zu Gunſten 

des Amendements aus, der Aktorney⸗General widerlegte daſſelbe. 

Fitzgerald vertheidigte das Amendement. Ruſſell ſagte: Die 

Stellung des Amendements verftoße nicht gegen die konſtitütionelle 

Jorm. Die Abſtimmung ergab für daſſelbe 230, gegen daſſelbe 

293 Stimmen. Die Regierung blieb alſo mit 63 Stimmen in 

der Majorität. 

Im Oberhauſe ſagte Lord Derby: das Haus ſei that⸗ 
ſächlich der Mittel beraubt, den Vertrag zu prüfen. Derſelbe ſei 
heimlich und in Haſt abgeſchloſſen worden. Pitt habe ſeiner Zeit 

den von ihm abgeſchloſſenen Handelsvertrag im Detail mitge⸗ 
theilt. Der jetzt abgeſchloſſene Handelsvertrag ſei in Frankreich un⸗ 
populär. Lord Granville erwiederte: Pitt habe blos mit 

— ꝙ«]mœ—... dl! —km 

— (Der brandenburgiſche Geſandte am engli- 
ſchen Hofe im Jahre 1685) In früheren Zeiten, nament⸗ 
lich im ſtebzehnten Jahrhundert, in dem ſo ſehr viel Gewicht auf 
den Rang der Fürſten und ihrer Geſandten bei wichtigen Zuſam⸗ 
menkünften gelegt wurde, geſchah es, daß der große Kurfürſt von 

Brandenburg den Dichter Beſſer nach London ſandte, um dem 

König Jakob II. zu ſeiner Thronbeſteigung Glück zu wünſchen. 

Er nahm ſich dabei vor, den Vortritt vor dem venetianiſchen Ge⸗ 
ſandten Vignola zu verlangen, weil er einen Fürſten, dieſer 
aber nur eine Republik vertrete. Vignola aber redete dagegen 
und es erhob ſich ein Streit Nea beiden Geſandten, der durch 

Vermittelung der übrigen Geſandten endlich dahin geſchlichtet 


wurde, daß der den Vortritt haben ſolle, der am folgenden Tage 


Zuerſt im Köniz ichen Palaſte zu Whitehall wäre. Vignola, da⸗ 
| mit & rieden, fuhr fort, Beſſer wußte ſich aber ein Unterkommen 
im mich Pala zu verſchaffen. Als nun beim Grauen 
des folgenden Tages Vignola vorgefahren kam, war Beſſer ſchon 
an Ort und Stelle. Gral erklärte dieſer, daß er dennoch den 
Vortritt haben wolle; Beſſer warnte vor Schimpf und Schan⸗ 
den. Als endlich die erſehnte Stunde ſchlug und die Flügelthüren 
des Audſenzzimmers aufflogen, traten beide Nebenbuhler zugleich 
in den Saal. Vignola wollte ſchon aus der Ferne ſeine Anrede 
beginnen, aber Be er, ſich erinnernd der Kraft ſeines Leibes, trat 
mit ruhiger Haltung, immer dem Könige zugewendet, einen 
Schritt zurück, faßte den Italiener hinten bei den Beinkleidern 
und zog ihn mit einem gewandten, aber mächtigen Ruck einige 
Schritte zurück. Während der erſchrockene Italiener ſich zu ſam⸗ 


ren und nothwe 
ten in ander 


dere Wäldchen in Maripoſa, beide gegen 200 (engliſche) Meilen 


Frankreich unterhandelt, der vorliegende Handelsvertrag ſei für 
die ganze Welt anwendbar. Lord Grey tadelte es, daß England 
ſich Betreffs der Kohlenausfuhr auf zehn Jahre gebunden habe. 


Die Erwerbsbeſchränkungen in Preußen. 
Als Preußen vor und im Tilſiter Frieden ſeine tiefſte De⸗ 
müthigung erfahren, da, in der höchſten Noth, wurde wirklicher 
Staatsweisheit Thor und Thür in das heruntergekommene Staats- 
weſen eröffnet. Stein und die Männer, welche mit ihm in glei⸗ 
chem Sinne thätig waren, ſchufen die Grundlagen, auf denen der 
Staat aus ſeiner Erniedrigung mit neuen und verjüngten Kräften 
ſich emporarbeiten konnte und zu den wichtigſten Reformen jener 
Zeit gehören die, welche das Erwerbsleben umgeſtalteten. Der 
napoleoniſche Krieg hatte das Land verwüſtet, jeglichen Erwerb 
ins Stocken gebracht, den Erwerbsſinn der Bürger erſchlafft und 
gelähmt. Die Reorganiſation des Staats, die Kriegscontributio⸗ 
nen und der Kampf für die Unabhängigkeit erforderten einen hohen 
Aufwand von Mitteln, das Erwerbsleben mußte eine neue durch⸗ 
greifende Anregung erfahren, um den erlittenen Schaden zu er⸗ 
ſetzen und den erhöhten Anforderungen genügen zu können. Man 
erkannte als ſolche die Einführung vollkommener Gewerbe- und 
Erwerbs: Freiheit und es wurde eine Reihe von Geſetzen erlaſſen, 
die einen großen Theil der bis dahin beſtandenen Erwerbsbeſchrän⸗ 
kungen beſeitigten. Indem die Staatsregierung neue Steuern zur 
Deckung der erhöhten Staatsbedürfniſſe forderte, gab ſie, ſoweit 
es in ihrer Hand lag, den Bürgern neue Mittel und Wege an 
die Hand, ſie zu erwerben und ihren Erwerb zu vermehren. Die 
gute Wirkung dieſer Geſetze iſt nicht ausgeblieben. 
Dieſe verſtänvige Politik hatte aber für ihre Dauer nur ſo 
lange Gewähr, als die Männer, welche von ihrer Richtigkeit und 
Zweckmäßigkeit durchdrungen waren, am Ruder blieben. Das 
Volk hatte damals noch keinen unmittelbaren Einfluß auf die Ge⸗ 
J il . len k. zu ne 320 K. I 


dendigſten Bedürfniſſe. Als daher ſich die X hält 
niſſe, das Syſtem und die Maximen änderten und andere Beam⸗ 
en in ander i eee verlor die Re⸗ 
gierung und der Staat ſein Grundlagen für eine geſunde Er⸗ 
werbspolitik. Statt auf dem eingeſchlagenen Wege vorwärts zu 
gehen und der Erwerbsfreiheit immer durchgreifendere Geltung zu 
verſchaffen, traten Schwankungen und Rückſchritte ein, die der 
Entwicklung unſeres Erwerbslebens unberechenbaren Schaden zu⸗ 
fügten und fortwährend ihren üblen Einfluß auslüben. 
Heute hat das preußiſche Volk ein Recht, bei der Geſetz⸗ 
gebung mit zu berathen und zu beſchließen und wo die Staatsre. 
gierung und die Volksvertretung die Initiative nicht von ſelbſt 
ergreift, ſie dazu aufzufordern. Heute wie damals, in Preußens 
größter Noth, verlangt die Sicherung der Unabhängigkeit des 
Staats einen erhöhten Aufwand von Mitteln. Die Wehrkraft des 
Landes ſoll verſtärkt, die Küſten befeſtigt, eine Seemacht geſchaf⸗ 
fen werden. Jedem leuchtet die Nothwendigkeit diefer erhöhten 
Anſtrengungen ein und noch wiſſen wir nicht, welche andern Opfer 
die nächſte Zukunft vom preußiſchen Staat verlangen wird. Da⸗ 
her muß die Steuerkraft des Landes auf jede Weiſe erhöht, die 
Erwerbsmittel und Erwerbsfähigkeit des Volkes vermehrt werden. 
Dieſe Nothwendigkeit fordert aber das preußiſche Volk aufs drin⸗ 
gendſte zur Prüfung feiner Erwerbsverhältniſſe auf, und um fo 
mehr, als dieſelbe ohnehin eine der wichtigſten Lebensfragen in 
einem Lande berührt, in welchem noch der größere Theil der Be⸗ 
wohner in dürftigen Verhältniſſen lebt, dem es überall noch an 
Capital fehlt, feinen natürlichen Reichthum, feine Arbeitskraft und 
Leiſtungsfähigkeit vollkommen zu nutzen und zum Wohl ſeiner Be⸗ 
wohner und zu ſeinen Zwecken vollſtändig in Fluß zu bringen, 


meln verſuchte, begann der durchaus ruhig gebliebene Be ſſer in 
wohlgeſetzten Worten ſeine Anrede an den König und hatte ſie 
faſt vollendet, bevor Vignola wieder hinzugetreten war. Beſſer 
zog ſich nun in beſter Ordnung zurück, während Alles über den 
7 Vignola lachte und ſelbſt der König ein Lächeln Über 

eſſer's Entſchloſſenheit nicht zu unterdrücken vermochte. Seitdem 
hatte Kurbrandenburg den Vortritt vor Venedig. 

— (Der Mammuthsbaum), welchen die Engländer 
Wellingtonia, die Amerikaner Washingtonia und die übrigen Bo⸗ 
tanifer Sequoia gigantea nennen, wird vnn Lord Richard Gros: | 
venor in einem Briefe aus San Franeisco vom 3. November 
1859 folgendermaßen beſchrieben: „Ich bin ſo eben auf einem 
Ausfluge in das Innere des. Staates (Californien) geweſen, um 
die „großen Bäume“ zu ſehen, und ſie ſind es werth, daß man 
herkommt, um ſie zu ſehen. Denken Sie ſich einen Baum (Nadel⸗ 
holzbaum) von 116 lengliſchen) Fuß Umfang und 450 Fuß Höhe! 
Es giebt mehrere Wäldchen von ihnen, ſämmtlich auf dem Weſt⸗ 
abhange der Sierra Nevada und ſämmtlich ungefähr auf einer 
Höhe von 4000 Fuß über der Meeresfläche. Ich habe zwei von 
ihnen geſehen: das eine in der Grafſchaft Calaveras und das an | 


von hier, und das letztere in ſüdweſtlicher Richtung. Es ſind 
ſchöne Bäume, aber mir kommt es vor, als wären die Aeſte im 
Verhältniß zu dem Stamme nicht groß genug; dieſe ſind in der 
That ſehr klein und hängen faſt perpendieulär herab, indem ſie 
ſich bisweilen in halbkreisförmigen Bogen abwärts biegen, ſo daß 


fie den Stamm wieder berühren, was dann den Bäumen faſt den. 


Preußen iſt noch lange nicht auf der Stufe allgemeiner Wohl- 
habenheit angelangt, die ſeine Stellung unter den europäiſchen 
Staaten, feine politiſche und ſociale Aufgabe in Deutſchland und 
Europa erfordert und zu der es die natürliche Tüchtigkeit ſeiner 
Bürger befähigt. Jene würdig zu vertreten und dieſe mannhaft 
durchzuführen, das iſt die große und ruhmvolle Laufbahn, welche 
dem preußiſchen Volk in der ee der neuen Zeit eröffnet 
iſt, die es begonnen, als es mit kühnem Muth und hoher Begeiſte⸗ 
rung voranging in dem großen Kampf für die Selbſtändigkeit und 
Unabhängigkeit der Völker gegen den erſten Napoleon, auf die es 
Nhe von ſeinem großen König, der dem preußiſchen Volk im 
ampf faſt gegen ganz Europa und gegen die Thorheiten ſeines 
Jahrhunderts eine Stelle unter den erſten der Welt erwarb, und 
fort und fort von feinen edelſten Männern. Preußen it aber an 
Umfang und Einwohnerzahl der kleinſte, in Bezug auf National» 
reichthum der ſchwächſte unter den tonangebenden Staaten. Nur 
durch weiſe Verwendung feiner Mittel und. intenfive wirthſchaft⸗ 
liche Anſtrengungen wird es der natürlichen Tüchtigkeit ſeiner 
Bürger größern Nachdruck und nachhaltigen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung des Geſchicks der Völker- und Staatengemeinſchaft ſichern. 
Große Erfolge erfordern große Mittel und ebenſo materielle wie 
geiſtige und ſittliche Kraft. Dieſe aber wird wiederum erſt erzeugt 
durch tüchtige und gründliche Durchbildung des ganzen Volks, durch 
fie allein wirv das Bewußtſein feiner edelſten Aufgaben allgemein 
klar, lebendig und ſtark. Ueberall in Preußen hat ſich das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe für dieſe Durchbildung an den Tag gelegt. 
Nachdrücklicher und allgemeiner als alle andern uns noch Noth 
thuenden politiſchen Inſtitutionen hat man ein den geiſtigen Ber 
dürfniſſen entſprechendes Unterrichtsgeſetz gefordert, und alle Ver⸗ 
eine, die die Fortbildung der Bürger bezwecken, haben die lebhaf⸗ 
stefte Theilnahme gefunden. Aber man darf es ſich nicht verhehlen, 
daß die Erziehung und Heranbildung des Volks einen Aufwand 


An auſtebluh enen erfordert, die zum größern Theil von bes 


nen au ebracht werden müſſen, die ſich dieſe Wohlthat unmittel⸗ 
bar zu Gute kommen laſſen wollen, daß Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
Se er und die Liberalität wohl⸗ und gemeingeſinnter 

tger die Befriedigung dieſes e Hs mäßig unter⸗ 
ſtützen können. Und wer feine Zeit und Kraft täglich erſchöpfen 
muß, um die dringendſten Bedürfniſſe für ſich und die Seinen zu 
erarbeiten, dem bleibt nicht Muße, nicht Luſt, für die Befriedi⸗ 
gung edlerer Sorge zu tragen, in dem erſtickt allmälig auch der 
Sinn für dieſelben. Alle Mittel, welche die Reſultate der Er⸗ 
werbthätigkeit eines Volks vermehren, werden auch ſeiner geiſtigen 
und ſittlichen Bildung förderlich ſein. f 

Eine falſche Wirthſchaftspolitik hat in Preußen die mögliche 
Entwickelung des Erwerbslebens und Volkswohlſtandes bisher 
niedergehalten und dadurch die natürlichſten und die edelſten In⸗ 
tereſſen und Bepürfniſſe des Volks verkannt und verletzt. In 
dem Augenblick, wo die Stagtsperhältniſſe und die Stellung Preu⸗ 
ßens in der Entwickelung der Völkerverhältniſſe an Preußens ma⸗ 
terielle, geiſtige und ſittliche Kräfte erhöhte Anforderungen ſtellen, 
muß das preußiſche Volk auf die Beſeitigung aller jener willkür⸗ 
lichen Beſchränkungen um fo energiſcher dringen, als es da⸗ 
durch erſt in den Stand geſetzt wird, jenen Anforderungen ſiche⸗ 
rer und vollkommener genügen zu können. 

Unter den Vorlagen, die die Staatsregierung dem Landtag 
gemacht hat, iſt die, die endliche Abſchaffung der Wuchergeſetze 
betreffende, von weſentlicher wirthſchaftlicher Bedeutung. Auch 
die Erleichterung und die Erweiterung, die ſie dem Börſenverkehr 
in Werthpapieren verſchaffen will, wollen wir nicht unberührt 
laſſen. Aber noch beſtehen bei weitem durchgreifendere Beſchlän⸗ 


kungen des freien Erwerbs, nutzloſe und koſtſpielige Beſchränkun⸗ 


tik ſcharf mitgenommen. ; 3 
gebirchpfeiffert haben, als es ein fo gewaltiger hiſtoriſcher Stoff, 
wie der der engliſchen Revolution, vertragen kann. Dagegen er⸗ 
ringt das in München mit ſo großem Beifall gegebenen Biflorie 
ſchen Luſtſpiel von Paul Heyſe „Eliſabeth Charlotte“ durch den 
glücklichen Stoff wie die gediegene Arbeit überall ungetheilte An⸗ 
erkennung. ro 0 

＋(Dinorah.) Wie die Zeitungen melden, beabſichtigt 
Meyerbeer ſeine Oper „Dinorah“ nicht dem Königlichen 
Theater in Berlin zu übergeben, ſondern dieſelbe von der italie 
niſchen Geſellſchaft im Victoria ⸗Thenter in der nächſten Saiſon 
aufführen 85 laſſen, da nach Herrn Meyerbeers Dafürhalten die 
veutſchen Opernkräfte nicht gentigen.' Es kommt nun aber bekaunt⸗ 
ja. dieſem Werk Hauptfühlih auf vie Ziege an und es dürſte 
raglich ‚fein, ob für die Verherrlichung des Meyerbeer'ſchen Kunſt⸗ 
werkes ſich eine deutſche oder eine italieniſche Ziege mehr 
eignen wird. Der geiſtreiche Componiſt wird ohne Zweifel auch 
dieſen Umiſtavd bereits nach Gebühr erwogen haben. 


gen der freien und nützlichſten Verwendung des Kapitals und der 
Arbeit, die die öffentliche Meinung allgemein verurtheilt. Dazu 
gehören vor allen Tit. II. u. ff. der Gewerbeordnung vom 17. 
Januar 1845, die zu dieſer erlaſſenen Verordnung vom 9. Fe⸗ 
bruar 1849 und alle übrigen mit jenen im Zuſammenhang ſte⸗ 
henden und aus demſelben Geiſte entſprungenen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, ſo weit ſie das Bankweſen, die Errichtung von Kre⸗ 
ditinſtituten, von Aktiengeſellſchaften, Verſicherungs⸗Anſtalten, die 
Bergbauunternehmungen, die Preſſe, das Hauſirgewerbe ꝛc. be⸗ 
treffen, dann unſer Zollweſen, an das wir leider durch Verträge 
und den hartnäckigen Widerſtand gegen die nothwendigſten Refor⸗ 
men von Seiten der verſchiedenen Zollvereinsmitglieder noch auf 
mehrere Jahre gebunden ſind. Aber das preußiſche Volk mag 
die Zeit benutzen, ſich der verderblichen Folgen dieſer unnatürli⸗ 
chen Zoll⸗ und Handelspolitik bewußt werden und ſeine gerechten 
Forderungen zur Geltung bringen. 


Landtags- Verhandlungen. 
P. B. 16. Sitzung des Abgeordneten-Hauſes, 
am 21. Februar. 


(Fortſetzung der Debatte über die Grundſteuervorlagen.) § 4 wird 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion in folgender Faſſung ange⸗ 
nommen: 

Vis zur Ausführung der nach 
treten vom 1. 
ſamkeit: . x 
„ ) Innerhalb der 6 öſtlichen Provinzen iſt die Grundſteuer aller 
Hanne k welche mit einer ſolchen zur Zeit über den 10. Theil des 
5 U hinaus belaſtet ſind, bis auf dieſes Maaß herabzu⸗ 
en. LET ; 

170 er Ausgeſchloſſen von der Herabſetzung zu a bleiben die ſogenann⸗ 
hen reſervirten Steuern in den, der Schleſiſchen Steuer⸗Verfaſſung unter⸗ 
welten Landestheilen; ſo wie diejenigen Grundſteuern, deren 18 7 
ſtellung im Wege eines mit dem Staate abgeſchloſſenen Vertrags exfolgt 
iſt Die Herabfegung dieſer Steuern auf das zu a bezeichnete Maaß 
ann, wenn im Vertrage nicht Anderes feſtgeſtellt iſt, nur durch Ablö⸗ 
ſung mit dem 20 fachen Betrage des abzuſetzenden Theils der Steuer 
herbeigeführt werden. N 
Die Grundſteuer⸗Hauptſummen, welche die Provinzen Sachſen 
und Schleſten, letztere mit Ausſchluß der der Oberlauſitz angehörigen 
Theile, gegenwärtig von den Liegenſchaften aufzubringen haben, find 
im Ganzen um den zehnten Theil ihres Betrages zu ermäßigen. So 
weit dieſe Ermäßigung nicht innerhalb jeder der bezeichneten, bei den 
Provinzen durch die zu a angeordneten Grundſteuer⸗Herabſetzungen er⸗ 
reicht wird, iſt der verbleibende Ueberreſt jeder Provinz zur Verwen⸗ 
2 fur prövinzielle Zwecke alljaͤhrlich aus der Staakskaſſe tiber: 
wieſen. | 
d) Eben ſo iſt jeder der beiden weſtlichen Provinzen der zehnte 


N 3 vorbehaltenen Geſetzgebung 
Januar 1862 an, folgende Beſtimmungen in Wirk 


Theil der von den Liegenſchaften zu entrichtenden Grundſteuer⸗Haupt⸗ 
Summe ($ 1 des Gründſteuer⸗Geſetzes vom 21. Januar 1833) zur 
Verwendung für provinzielle Zwecke, alljährlich aus der Staatskaſſe zu 
überweiſen. a. F 

Zu Alinea d hatten die Herren Reichenſperger vorgeſchlagen 
Ae ehe Theil zu ſetzen: der fünfte. Daſſelbe wurde jedoch 
abgelehnt. a 
Ueber den 8 5 findet weiter keine Diskuſſion ſtatt. Die Regierung 
und die Kommiſſion ſtimmen in ihren Vorſchlägen überein und iſt alſo 
nur zu bemerken, daß der einzigen Differenz wegen des Zeitpunktes, 
ob vom I. Januar 1862 ab, over nicht, durch die Beſtimmung, daß die 
Beſchließung pp u zur Rückkehr der Debatte auf § 1 vor⸗ 
jubehalten fet, hier keine Bedeutung beizulegen. Der § 5 lautet alſo 
Velen eher n 75 UA i 


„„ Behufs eee Grundſteuer⸗Herabſetzungen nach der 
e 19855 a ben 19 in 5 
um be ‚deren, nach 8 6 di eſetze 
2 Äh lenden age ge duch den Ai: En. 5 2 
nden Grundſteuer⸗Betrag als über den zehnten Theil des Reinertra⸗ 
ges hinaus belaſtet anſehen und deshalb einen Anſpruch auf Ermaßi⸗ 
gung erheben wollen, dieſen Anſpruch binnen einer rea von 
01 Jahre ſeit dem Tage des Erſcheinen dieſes Geſetzes 
gen Regierung 
liegen. il k 
„Bis zur Entſcheidung über den erhobenen Ermäßigungs⸗Anſpruch 
müſen die ſeitherigen Grundſteuer⸗Beträge — mit Vorbehalt der Er 
ſtattung der vom 1. Januar 1862 ab, zuviel bezahlten, fortentrichtet 
werden. Hinſichtlich des Verfahrens bei Ermittelung und Feſtſtellung 
des Reinertrages der Beſitzungen, ſo wie hinſichtlich der Entſcheidungen 
überzdie Ermaßigungs⸗Anträge wird für jede Provinz nach Vernehmund 
del Provinzial⸗Landtages durch Königliche Verordnung das Nähere 
eſtimmt.“ 5 - i 
Der 8 6 wird in folgender Faſſung angenommen: § 6. Bis zum 
Erlaſſe der im § 3 vorbehaltenen Geſetze ſind die in den ſechs öſtlichen 
Provinzen verfaſſungsmäßig bergebrachten Grundſteuern und grund⸗ 
ſteueraxtigen Abgaben, welche in den ſechs öſtlichen Provinzen unter der 
Bezeichnung als Grundſteuer fortan zuſammengefaßt werden, ſo weit 
nich bei denſelben in Folge dieſes Geſetzes und der in den SS 1 und 2 
angeführten beſonderen Geſetze Veränderungen eintreten, in ihrem ſeit⸗ 
berigen Betrage ae Es ſollen aber ſofort für ſämmtliche 
Gemeinden und ſelbſtſtändige Gutsbezirke in den ſechs öͤſtlichen Bro: 
190 0 neue Grundſteuer⸗ nlagen (Grundbücher und Grundſteuer⸗ 
Rollen) aufgenommen werden. Die näheren Beſtimmungen darüber, 
wie für dieſen Zweck bei Feſtſtellung des Flächeninhalts und zur Ermit⸗ 
telung des Reinertrages der Grundſtücke, ſo wie zur Feſtſtellung des 
Reinertrages der Grundſtücke Behufs Ausführung des § 3 in jeder 
Provinz verfahren werden ſoll, bleiben miniſterieller Anweiſung vorbe⸗ 
halten. Wegen Aufbringung der Koſten, welche durch die 
ten Aufnahmen entſtehen, ergeht ein beſonderes Geſetz“. 
Von den folgenden §8 gibt nur § 8 zu einer kurzen Debatte Ver: 
anlaſſung, an der ſich die Herren Oſterrath und v. Vincke (Hagen), 
auch der Finanz miniſter betheiligen. Indeſſen wird auch hier, wie 
bis zum Schluſſe des Geſetz⸗Entwurfes Nr. I. die von der Commiſſion 
beantragte Faſſung beibehalten. Der § 9 des Regierungs⸗Entwurfes iſt 
in Folge der zu No. 6 gefaßten Beſchlüſſe in Wegfall gekommen. Die 
§§ 7 bis 11 des Geſeßes find alſo in nachſtehender Faſſung ange: 
nommen: N 
§ 7. In den g öſtlichen Provinzen haften die nutzbaren Grund⸗ 
ſtücke, welche zur Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes innerhalb deſ⸗ 
ſelben Gemeinde⸗Bezirks demſelben Eigenthümer gehören, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, von welchen einzelnen jener Grundſtücke oder beſonderen, 
mit den letzteren verbundenen Nutzungs⸗Gegenſtänden die Grundſteuer 
urſprünglich berechnet oder ſeither erlegt worden iſt, in ihrer Geſammt⸗ 
heit für den Geſammtbetrag derjenigen Grundſteuer, welche ſeither da⸗ 
von zu entrichten war. Es darf daher bei Abtrennung einzelner Grund⸗ 
ſtüͤcke oder Grundſtückstheile von dem Geſammt⸗Verbande die Steuer 
nu nach dem Verhältniß des Reinertrages des Trennſtücks zu dem 
Reinertrage des Verbandes auf das Trennſtück übertragen werden. — 
In derſelben Art bilden fortan auch die Ritterguter oder andere ſelbſt⸗ 
ſtändige Gutsbezirke, ſo wie ſolche Grundſtücke, welche bisher noch kei 
„nem Gemeinde Verbande angehört haben (§.1 des Geſetzes vom 14. 
April 1856, betreffend die Landgemeinde⸗Verfaſſung in den 6 öſtlichen 
Prodinzen der Monarchie, Gejeg-Samml. S. 359), hinſichtlich der 
Grundſteuer ein Ganzes mit denjenigen Grundſtücken, welche die Eigen: 
thümer der Erſteren zur Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes in der an⸗ 
grenzenden, Gemeinde ‚oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirk ⸗Feldmarken 
eigenthümlich beſitzen; daſſelbe gilt von denjenigen größeren Güter: 
verbänden, welche als ſolche ſchon beſtehen, hinſichtlich der auf dem Ge⸗ 
ſammtverbande haftenden Grundſteuer. I 
8.8, 1) Die dem Staate gehörigen Grundſtücke find, wenn ſie in 
Privateigenthum übergehen, mit einer Grundſteuer im Betrage von 
acht vom Hundert des Reinertrages zu belegen. 2) Grundſtücke, welche 
nach dem Erſcheinen dieſes Geſetzes vom Staate erworben werden, 
find, wie die jetzt im Beſitz des Staates befindlichen Domainen, von 
Entrichtung der darauf haftenden Grundſteuer zu entbinden. 3) Grund⸗ 
ſtücke, welche zur Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes zu dem Vermöͤ⸗ 
gen evangeliſcher oder römiſch⸗katholiſcher Kirchen oder Kapellen, öffent⸗ 
icher Schulen U. f. w. (§ 3 zu 6 des Be vom heutigen Tage, die 
Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den bisher befrei⸗ 


mes N s bei derſeni⸗ 
ſchkiftlich anzumelden, in deren Bezirke die Grundſtücke 


vorbezeichne⸗ 


Hanſemann 


ten oder bevorzugten Grundſtücken betreffend) gehören, ſind, wenn ſie 
bisher grundſteuerfrei waren, (zu § 8) Wide eine andere Hand über⸗ 
gehen zu einer 8 im Betrage von acht vom Hundert ihres 
Reinertrages zu veranlagen. Dieſe Steuer wird vom erſten Tage des 
auf den Beſitzwechſel folgenden Monats ab, in Hebung geſetzt. 4) Von 
denjenigen Grundſtücken, welche nach dem Erſcheinen dieſes Geſetzes 
in den Beſitz evangeliſcher oder römiſch⸗katholiſcher Kirchen ꝛc.(§ 3 zu 6 
des vorſtehend unter 3 angeführten Geſetzes) gelangen, wird die Grund⸗ 
ſteuer fortentrichtet, beziehungsweiſe zum Betrage von 8 pro Hundert 
neu veranlagt, wenn die Grundſtücke bisher dem Staate gehören und 
aus dieſem Grunde ſteuerfrei waren. \ 

ki § 9. Für die beiden weſtlichen Provinzen wird Folgendes be: 

immt: 

a) Die im alleinigen Eigenthum des Staats befindlichen Grund⸗ 
ſtücke werden, ſo weit ſie nicht bisher ſchon ſteuerfrei waren (§ 10 du 1, 
des Grundſteuer⸗Geſetzes vom 21. Jan. 1839) vom 1. Januar 1862 ab 
von Entrichtung der darauf veranlagten Grundſteuer entbunden. 

b) Daſſelbe gilt von denjenigen zur Zeit ſteuerpflichtigen Grund⸗ 
ſtücken, welche nach dem Erſcheinen dieſes Geſetzes vom Staate erwor⸗ 
ben werden. 8 N 

€) Diejenigen Grundſtücke, welche nach dem Erſcheinen dieſes Ge: 
ſetzes in den 1255 evangeliſcher oder römiſch⸗⸗katholiſcher Kirche u. ſ. w. 
($ zu 6 des im §8 zu 3 angeführten Geſetzes) gelangen, find zur Ent: 
richtung der Grundſteuer verpflichtet. 

§ 10 u. 11 enthalten allgemeine Beſtimmungen. 


Deutſchland. i 

P. B. Berlin, 21. Februar. In parlamentariſchen Kreiſen 
hört man, daß die Grundſteuer auf die Liegenſchaften im Herren⸗ 
hauſe verworfen, die Gebäudeſteuer dagegen angenommen werden 
wird. Für diefen Fall ſteht es mit der Bewilligung der zur Hee⸗ 
tesorganifation erforderlichen Summen Seitens des Hauſes der 
Abgeordneten ſehr mißlich. Weiter hört man, daß wenn der Ge⸗ 
fegentwurf über das Eherecht im Haufe der Abgeordneten nach 
der Regierungsvorlage wieder hergeſtellt und demnächſt noch ein⸗ 
mal an das Herrenhaus gebracht werden ſollte, das Ißenplitz'ſche 
Amendement, alſo die Einführung der Noth-Civil⸗Ehe angenom⸗ 
men werden wird. 

(Vom Preußiſchen Handelstage.) Unſerm geſtrigen Be: 
richt über die Eröffnung des Handelstages fügen wir noch hinzu: Die 
Anträge, dar et die Aufhebung der Wuchergeſetze und Durchfuhrzölle, 
wurden ohne Debatte einſtimmig angenommen; ebenſo der Antrag auf 
Einführung des Decimalſyſtems in allen Conſequenzen und der Hun⸗ 
derttheilung des Thalers. Der Antrag: „der Handelstag möge an die 
kaufmänniſchen Corporationen von London, Paris, Mailand, Amſter⸗ 
dam, Petersburg und Riga das Erſuchen stellen, die Courſe von Berlin 
und Cöln zur regelmäßigen Anfnahme in die Cours blätter gelangen zu laſ⸗ 
jen” führt zu einer ausführlicheren Discuſſion. Weſenfeld (Barmen) als 
Antragſteller, weiſt nach, daß der Mangel as: Notirung des 
Thalercourjes den preußiſchen Handel beeinträchtige. Die Einfuhr ita⸗ 
lieniſcher Rohſeide mache uns von Frankfurt a. M. und Augsburg ab: 
hängig, zwinge uns, für Seide zur Guldenwährung und beſchränke uns 
in der Auswahl der Rimeſſen, während doch beide Plätze ſonſt gar 
nichts mit den Transactionen zu ſchaffen hätten. Wenn man erwäge, 
daß 1857 die Einfuhr von Rohſeide an 20 Mill. Gulden, und die Ge⸗ 
ſammtein⸗ und Ausfuhr des Zollvereins 357 Mill. Thaler betragen ha⸗ 
ben; ſo ſei der Tribut an Brovijionen, Speſen und Coursverluſten ſehr 
bedeutend und die De ec ben Thalercourfes außer Zweifel. Dem 
Allen könne nur durch directes Traſſiren und Notiz dieſer Tratten abge⸗ 
holfed werden. Behrend (Berlin) ſpricht für den Antrag und geht auf 


die Frage mit Rückſicht auf den Verkehr mit Südamerika näher ein. — 
dies ließe ſich wohl ohne grobe 
Cours regulire ſich nach den Ge⸗ 


Das Notiren allein thue es nicht 


noch nicht bereit waren, Vorſchuſſ 
* zu honorir 
e R 


um Ziele hinführe. — Der 18857 che Antrag wird angenommen. 
— ls erledigt wird ſchließlich betrachtet der Antrag alf Reese des 
internationalen Seerech's. a In Ni Alla 


In der geſtrigen S 
jum definitiven? 5 r e file Stellver⸗ 
treter Degenkolb (Halle), zum zweiten Schemionek (Berlin). 

Es ſind noch nachträglich verſchiedene Anträge von den Handels⸗ 
kammern Greifswald, Hagen, Freiburg ⸗Waldenburg eingegangen. Zur 
Debatte kommt der Antrag betreffend Aufhebung der Beſteuerung der 
Aktiengeſellſchaften. 3 90 13 

Behrend (Danzig) hält es für wichtig daß der Handelstag ſich über 
dieſe Frage nicht in Form einer Reſolution ausſpreche, ſondern direct 
an das Abgeordnetenhaus die Petition richte, dem von dem Staatsmi⸗ 
niſterium verheißenen Geſetz⸗Entwurf die volle Zuſtimmung zu geben. 
Frank (Breslau) hält e geſtrigen Debatte über die Competen 
des Handelstages dieſen Weg für unſtatthaft. Hürter fa e 
unterſtützt lebhaft den Behrend 'ſchen Antrag. Er verweiſt auf den „Han⸗ 
dels und Gewerbe⸗Verein für Rheinland und Weſtfalen,“ welcher 
ebenfalls keinen corporativen Charakter habe, aber in den wichtigſten 
volkswirthſchaftlichen Fragen mit der Regierung und dem Miniſterium 
communicirt und ſeine Kundgebungen als Mitglieder des Handels: und 
Gewerbevereins unterzeichnet habe. Das Staats miniſterium ſelbſt habe 
an den Ausſchuß dieſes Vereins Anfragen und Beſcheide gerichtet. Un⸗ 
ere Zeit ſei die der That, das Weſen breche ſich Bahn Über die Form. 

er Handelstag nach der geſtern kundgegebenen Auffaſſung komme 
ihm vor wie ein Thermometer ohne Quecksilber. — Ä 
Der Präſident betrachtet es für die Aufgabe des Vorſtandes, die 
2 zu finden, wie die N des Handelstages um öffentlichen 
usdruck er Abg. Overweg erhebt die Anſicht des Prä⸗ 
identen zu einem Antrag. Nach kurzer Debatte wird der Overweg ſche 
utrag angenommen, der Behrend'ſche verworfen. — Die Tagesordnung 
iſt hiermit erſchöpft. Es wird mit der Bildung der Commiſſionen vor- 
egangen. 
a Breslau, 21. Februar. (Schl. 3.) Die Magiſtrate der Städte 
Liegnitz, Schweidnitz, Neiſſe, Glogau, Brieg und Grünberg haben in 
Folge einer zu Breslau abgehaltenen Conferenz beſchloſſen, an das 
aus der Abgeordneten eine Petition zu richten, worin der Antrag ge⸗ 
ſtellt werden ſoll, das Abgeordnetenhaus möge der Staatsregierung 
zur Berüdfichtigung empfehlen, alle Städte mit über 10,000 Einwoh⸗ 
nern nicht nur in eommunaler Beziehung, Landen auch in polizeilichen 
Angelegenheiten von der Controle der Landräthe zu entbinden und 
dieſelben nur der Oberaufſicht der Regierungen, in höherer Inſtanz der 
Oberpräſidien und des Miniſteriums zu unterwerfen. N 
chwedt, 18, Februar. In der 7 Stadtverordneten⸗Siz⸗ 
zung wurde der Antrag des Rakhsherrn Libbert, welchen der Magiſtrat 
zu dem ſeinigen machte, eine Gasanſtalt für Schwedt auf Koſten der 
Stadt zu erbauen, einſtimmig zum Beſchluß erhoben, be und eine Com⸗ 
miſſion zur ſchleunigen Ausführung deſſelben gewählt und ſchließlich 
dem Antragſteller ein öffentlicher Dank votirt. N 5 
Wien, 19. Februar. (Schl. Z.) Die letzten beiden De⸗ 
peſchen des Herrn v. Thouvenel, welche die Frage der weltlichen 
Macht des Papſtes betreffen, haben hier einen tiefen Eindruck 
gemacht. Die, welche hofften, daß der Hof der Tuilerien von 
feiner Politik in dieſer Frage abweichen werde, ſcheinen im Au⸗ 
genblicke vom Gegentheil überzeugt. Nach dem, was man hier 
in der franzöſiſchen Geſandtſchaft wiſſen will, iſt man in Paris 
entſchloſſen, das ganze Programm einer Reorganiſation Italiens 
durchzuführen. — Die Nachricht, daß das Kabinet von Wien die 
Unterſtützung Deutſchlands ſucht, iſt richtig. Aber Frankreich, 
England und Rußland arbeiten im entgegengeſetzten Sinne, und 
Deutſchland hat vor Allem ſeine eigenen Intereſſen. Die Situa⸗ 


tion iſt ſchwierig. Graf Rechberg wird auf die beiden De⸗ 


peſchen Thouvenels antworten, denn Oeſterreich iſt in ihnen un⸗ 
mittelbar angegriffen. ted zit mn: nad 5) 


„ Ooſchon 


— Wie die hieſige Ar olizei zuweilen heikelig bei geringfü⸗ 


igen Anläſſen iſt, beweiſt der Umſtand, daß geſtern jpät am Abend den 
he en Redactionen unterfagt wurde, die Notiz aufzunehmen, daß der 
ariſer Faſchingsochſe „Solſerino“ heiße. 

s gat lu min ECug land. 

— Wir haben der Schießübungen mit dem neuen Witworth⸗Ge⸗ 
ſchütze (ſo genannt nach dem ee erwähnt. Es wurde bei denſel⸗ 
ben ein Dreipfünder von blos 208 Pfund verwandt. Bei einer Eleva⸗ 
tion von 35° ſchoß es ſeine Kugel bis über 53 Meile (engliſch) Entfer⸗ 
nung und traf unter ſechs Schüſſen zwei Mal die Scheibe. 

Frankreich. 

Paris, 19. Februar. Es iſt intereſſant, daß franzö⸗ 
ſiſche Publiciſten jetzt, wo die Befreiung Italiens um den Preis 
Savoyens noch nicht einmal vollzogen iſt, ſchon daran d n 
wenigen Jahren ebenſo großmüthig gegen die deutſche Nation zu 
ſein, und um den Preis der Rheinprovinzen . Einverleibung 
der kleineren deutſchen Staaten in Preußen anz regen und 8 
terſtützen. Der bekannte Ed. About ſchreibt darüber in der 
„Opinion nationalet“ wie folgt: „Wenn Piemont in ſeinen frü⸗ 
heren Grenzen geblieben wäre, ſo hätten wir eben ſo wenig da⸗ 
ran gedacht, Savoyen zu fordern, wie Sardinien daran gedacht 
hätte, es uns anzubieten. Jetzt aber iſt es, Dank unſerer Hilfe, 
um ganz Mittel-Italien größer geworden; unſere Wohlthaten ge⸗ 
bieten ihm ein wenig Dankbarkeit, ſeine Vergrößerung gebietet 
uns, einige Sicherheit gegen Sardinien zu nehmen. Wir ſchließen 
unſere Thür. Es würde daſſelbe geſchehen, wenn Preußen in 
einigen Jahren ſich um die benachbarten proteſtantiſchen Staaten 
vergrößerte. Wir würden dieſer großen und heilſamen Revolu⸗ 
tion aufrichtig beiſtimmen; aber wir würden nicht umhin können, 
an uns ſelbſt zu denken und zu begreifen, daß ein vergrößertes 
Preußen ein gefährlicher Nachbar für uns wird. Wir würden 
unſere Thür ſchließen und Europa daran erinnern, daß der Rhein 
dazu gemacht iſt, zwiſchen Deutſchland und uns zu fließen. Das 
iſt eine geographiſche Wahrheit, welche wir nicht das Recht ha- 
ben zu vergeſſen, aber welche wir diskret genug ſein werden zu 
verſchweigen, ſo lange die Karte von Deutſchland bleibt, was ſie 
iſt.“ Deutſchland kann ſich zu ſeinem Wohlthäter Glück wünſchen. 

— Piemont läßt in Frankreich 6000 Pferde aufkaufen, um 
‚feine Cavallerie zu complettiren; außerdem ſucht es nicht nur in 
Fraukreich, ſondern auch in andern Ländern Europas Waffen und 
Munition jeder Art. — Der „Monitcur“ gibt heute auch auf 19 
ſeiner Spalten die ganze Rede wieder, welche Gladſtone im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe über den Handelsvertrag gehalten hat. — In 
Algerien, wo man in der letzten Zeit etwas milder gegen die 
Preſſe und den Buchhandel aufgetreten war, wird man jetzt auch 
wieder ſtreng, es ſcheint, daß man das von Paris gegebene Bei⸗ 
ſpiel befolgen will. 1 1 

— Die „Batrie‘ enthält aus Tetuan einen Brief vom 12. Febr. 
der folgende Einzelheiten über die Ereigniſſe, die ſich dort vor dem Ein: 
marſch der Spanier zutrugen, mittheilt: „Die marokkaniſchen Truppen 
plünderten, ehe fie die Stadt verließen, das iſraelitiſche anf und 
überließen ſich dort Exceſſen aller Art. Das e anzi 
Vice⸗Conſuls wurde verwüſtet und ihm ſein ganzes Ve 
das die Frucht vierzigjahriger, beſtändiger und ehrbarer Arbeiten 
r eie (derfelbe.it auch Jude) ee, Sanin die in 
Tetuan in allgemeiner Achtung itebt, Die Wohnungen, Synagogen und 
„öffentlichen Te s üdiſchen Viertels wurden alle zeritört. 

inzige Haus, welches die Mauren verſchonten, war das des engliſchen 

Rice Copſuls James Hay, Bruders des britifchen Geſchäftstegers in 
Marokko, des Herrn Drummond Hay 
‚insb 3 mu neee e ln mabisz 

* Ooſchon! li, der bekanntlich die all bſtim⸗ 
mung für die Abgeordneten verlangte, ſich mit af, Ble, 
compagni und Cavour dahin geeinigt, daß die Abgeordneten in 
Florenz, Bologna, Parma und Modena in Kurzem zuſammen⸗ 
treten und das Einverleibungsvotum abgeben ſollen, um dann das 
Proviſorinm endlich in ein Definitivum zu verwandeln, ſo ſchein 
es doch, als ob von derſelben Stelle her, von wo das Signa 
zur Befreiung Italiens gegeben wurde, erhebliche Hinderniſſe dro 
hen. Die Debatten im engliſchen Parlament haben das Eine je 
denfalls feſtgeſtellt, daß Napoleon III. die Einverleibung Sa 
voyens will und daß er ſie als ein Aequivalent für die Vergröße⸗ 
rung Sardiniens betrachtet, ohne welches er dieſe Vergrößerung 
nicht geſchehen läßt. Wenn Napoleon hinzugefügt hat, daß er die 
Einverleibung Savoyens nur mit Einſtimmung der Einwohner 
jenes Landſtriches und unter Einwilligung der Großmächte vor⸗ 
nehmen will; ſo iſt dies, da Napoleon ſich über dieſe beiden Dinge 
niemals Illuſtonen machen konnt, nichts als eine Phraſe. Daß 
weder die Savoyarden, noch das engliſche Parlament, noch 
Preußen und Rußland einer Vergrößerung Frankreichs durch 
Savoyen gleichgiltig zuſchauen würden, wußte Napoleon 
ſicherlich vorher ebenſo gut, als jetzt. Aber nicht fo klar und rich⸗ 
tig mag ſeine Vorſtellung von Sardiniens Verhalten geweſen 
"fein. Graf Cavour leiſtet den Intentionen Napoleons einen eben 
ſo gleichmäßigen, wie energiſchen Widerſtand. Es wird daher we⸗ 
nig Verwunderung erregen, wenn ſich die gleichzeitig von Turin 
und Paris eintreffenden Nachrichten über die Verzögerung der 
Einverleibung Mittel-Italiens und das Wiederauftauchen des 
etruriſchen Königreiches ſich beſtätigen. Gut unterrichtete Perſonen 
verſichern, daß die Annexions⸗Proclamation, welche Victor Ema⸗ 
nuel von Mailand aus erlaſſen wollte, unterbleiben wird. Erwägt 
man den bedenklichen Zuſtand Italiens, zieht man die Verwicke⸗ 
lungen in Betracht, welche aus einem über die Gebühr hinaus 
getriebenen Spiel mit einer ganzen Nation nothwendig entſtehen 
müſſen, ſo kann man den Cabinetten von London, Berlin und 
Petersburg nur eine kräftige, vernunftgemäße, vereinigte Politik 
zu Gunſten Sardiniens wünſchen. Iſt Italien auch nur der mo⸗ 
raliſchen Unterſtützung dieſer 3 Großmächte ſicher, ſo wird es im 
Stande fein, das „fara da se“ währ zu machen. 

Rom, 14. Febr. Die Deſertionen vom päpſtlichen Frem⸗ 
denvegiment in Perugia nach Toscana hin nehmen überhand. 
General Schmied ließ daher das Standrecht verkündigen. In 
Folge deſſen wurden am Sonnabend zwei, geſtern fünf wieder ein ⸗ 


gebrachte Ausreißer in Perugia erſchoſſen. ta] 
— Die im Canton Genf lebenden Savoyarden haben am 12. Fe⸗ 
bruar c. eine Volksverſammlung gehalten, der gen 4000 DR chen 
beiwohnten und eine Adreſſe annahmen, in de 15 ſich in erſter Reihe 
05 Verbleiben Savoyens bei Sardinien, fonft r eventuellen An⸗ 
chluß nicht an Frankreich, ſondern an die ſchweize Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft ausſprachen. anzid bs 524 
Rußland. 1 


— Neueſte Nachrichten aus Petersburg melden, daß 
Herr Kapherr im Auftrage der Regierung ins Ausland gereiſt ſei, 
um eine Anleihe, wie man ſagt von 250 Mill. Silber⸗Rubel, zu 


= 


z 


vermitteln. 


It 


Doden 


i e welche durch nicht geprüfte Meiſter verſehen werden, 4) 
auf &. 


q heißt, wird. Herr Geh. Ober⸗Baurath Weißhaupt 
mnächſt in dieſer Angelegenheit hier erwartet. Der Weg, wel: 


hen die Bahn nehmen ſoll, wird, wie folgt angegeben: über die 
Wieſen die Allee durchſchneidend, zwiſchen dem Olivaer Thor und 
dem Hagelsberg durch den Wall, durch den heil. Leichnam⸗Kirch⸗ 
flängs des Hagelsberges bis in die Gegend des Schützenhaus⸗ 
Peace Hier wird wahrſcheinlich der Bahnhof errichtet wer 
den. Eine beſondere Verbindungsbahn führt von da nach dem 
ſtbahnhof. a 
el In der heutigen General- Verſammlung der hieſigen 
Kaufmannſchaft ſtattete der Vorſitzende des Aelteſten-Collegiums 
err Goldſchmidt einen eingehenden und umfaſſenden Bericht über 


ie Thätigkeit der Aelteſten, ſowie über die Angelegenheiten der 
E ab. Wir werden auf einige Punkte daſſelben, 
welche in dem gedruckten Bericht nicht beſprochen ſind, ſpäter aus⸗ 
führlicher zurückkommen. In derſelben Verſammlung wurden zu 
Aelteſten gewählt die Herren: Th. Biſchoff mit 66 gegen 12 
timmen, B. Roſenſtein mit 55 gegen 23 Stimmen, J. Gib. 
ſone und Ed. Kaufmann mit 46 gegen 30 Stimmen, und als 
Stellvertreter Herr Th. Schirrmacher mit 41 gegen 36 Stim⸗ 
men. — Die Conſtituirung des Aelteſten-Collegiums erfolgt 
morgen. N g 
{ * Von der Kgl. Admiralität zu Berlin iſt an die hieſige Kgl. 
Werfte die Weiſung ergangen, alle leicht transportablen Boote völlig 
ausgerüſtet bereit zu weng um ſie als Rettungsboote im Falle eintre⸗ 
tender Noth per Achſe an alle vom Eisgang der Weichſel berührten 


unkte ſenden zu köunen. 
ze N ere ⸗Verſammlung, Dienftag, 21. Febr.) 
Die häufig vorkommenden Schornſteinbrände gaben Veranlaſſun 
u dem Antrage: 1) auf Einführung von Zwangskehrbezirken, 2) au 
eröffentlichung des Schornſteinfegerregulatipe vom 2. Septbr. 1816 
an ſtrengen Handhabung derſelben, 3) auf Siſtirung der Schornſtein⸗ 


Mlojjung der Hilfsarbeiter, welche in dieſen Geſchäften verwandt 
werden, 5) auf Einführung einer Controle über die Reinigung der 
Schornſteine durch die Feuerdeputation, 6) auf Beigebung eines verei⸗ 
digten ee t eee Si ee 
e gung von 7 r. jährl. für denſelben. — Hr. Janzen iſt der 
Auch en en eee der ſelbſt ein Geſchäft habe, alſo 
mit der Innung und dem Publikum in zu enger Deyiehung, hehe, als 
daß er ganz unabhängig von ihm bleiben könne, nicht im Stande ſei, 
ne ſtrenge Repiſion zu üben; er 1 nehhat? vor, einen geprüften 
eiſter in die Feuerwehr als Stadtwachtmeiſter einzuftellen und dieſem 
für ve Du on der Schorniteine außerdem 70 Thlr. Zulage jährl. zu 
bewilligen. Hr. Kt Bit ſowie Hr. Stadtbaurath Licht, welcher ſich 
auf Wunſch der Verſammlung ausführlicher über die Nothwendigkeit 
einer Reform des Schornſteinreinigungsweſens ausſpricht, unterftügen 
den Antrag. Hr. Lievin indeß iſt dagegen. Er hält es zunächſt für un⸗ 
möglich, einen geprüften Meiſter für die Stelle eines Stadtwachmei⸗ 
ſters, mit welcher nur ein Gehalt von 300 / verbunden ſei, zu ger 
40 Außerdem aber werden ſich beide Funktionen ſchwerlich mit 
einander vereinigen laſſen. 
Die erſten fünf Anträge werden von der Verſammlung angenom⸗ 
men, nur wird ag 4 hinzugeſetzt, daß die nichtzünftigen Hilfsarbeiter 


dur re zünftige Geſellen ac. erſetzt werden müſſen. 

In Betre werden mehrere Vorſchläge gemacht, welche an den 
Ela bar zur Aeußerung gehen ſollen. — N 

Von den Vorſtehern des ſtädtiſchen Lazareths ift ein Antrag auf 
Borat von 4—500 %. eingegangen, die zur Vermehrung der 


Vorräthe an Lazarethkleidern und Wäſche verwendet werden ſollen, um 
1 e Hal anmen; BOPeRNG 16 

} re n Kranken vor agen 
habe. ® A 1 5 Ki Mehrere Neoner, ne ih 


gegen dieſe Zwangskleidung aus r. Dr; Lievin findet keinen Wis 
der Rache 05 er aer, 1 Antrag Gehe I 25 deshalb geſtellt, 
um officiel abgelehnt zu werden. Der Magiſtrats⸗Commiſſarius Herr 
n een, daß man es doch wohl Niemanden 
am ne, wenn er anftändige eigene Kleidung beſitze, ſich in. 
ie 
ſtecken gu e ken ee Beef ßt endlich eins 
nach Bedürfniß die Vorräthe an Kleidern und Waäſch ern 
aber kein Geld für eine obligatoriſche Krankenkleidung zu bewilligen. 
MNaächſten N den 28. d. feiert die Enthaltſamkeits⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Danziger Landkreiſes ihr Jahresfeſt in der Kirche zu Prauſt; 
die Feſtpredigt hält Hr. Pfarrer Gottgetreu aus Rambeltſch, den 
Jahresbericht erſtattet Hr. Pfarrer Horns aus Monneberg. 
A Begufs der Errichtung des Heveljus⸗Denkmals fand am Mon⸗ 
tag eine Sitzung des zu dieſem Zwecke beſtehenden Comite's ftatt, in 
welcher Hr. Commerzienrath Pannenherg den Vorſitz führte. 
Im nächſten Monat ſoll die in Elbing in Cantonnement lie⸗ 
gende 6. 12pfündige Batterie, fo wie die in Königsberg und Danzig 
e 4. und 5. Batterie eee Geſchütze erhalten. Von 
leder der genannten Batterien iſt der Batterie⸗Chef und 4 7 iere 
hach Bern kommandirt worden, um die Bedienung der neuen Ge cute 
kennen zu lernen. 5 
(Theater.) Die geſtrige Wiederholung des vatetländi⸗ 
ſchen Stüded „Wie geht's dem König?“ wirkte auf das 
Publi um wieder außerordentlich anregend, beſonders war es wie⸗ 
der die vortreffliche Darſtellung des alten Blücher durch Herrn 
Ge eſtel, welche den lebhafteſten Beifall erhielt und verdiente. 
So loſe und flüchtig das Stück auch gearbeitet iſt, ſo erkennt 
man doch in demſelben ein entſchiedenes Talent für die theatra⸗ 
liſche Compoſition; die Handlung iſt leicht und keck hingeworfen, 
die Scenen gehen ſchnell und lebendig vorüber und erhalten — 
unterſtt tzt durch gut berechnete, wenn auch zuweilen etwas dreiſte 
Theatercoups — das Intereſſe bis zum Schluß rege. Neben 
Herrn Gerſtel, der durch wiederholten Hervorruf geehrt wurde, 
verdient beſonders Fräul. Brand für die hübſche Darſtellung 
ihrer kleinen Rolle rühmende Erwähnung. : 0 


mmig, 


J Wie ein Hamburger Blatt mittheilt, wird Frau Direttor 


Roſa Dibbern ihre Geſellſchaft für die Sommermonate auf- 
löſen und während dieſer Zeit in Altona privatiſtreu. 
(Der geſtern erwähnte Lan e die Montirungskammer der 
1 1 1 da ſich bis jetzt ein Va z winden von Sachen noch nicht 
erau: 5 llt bat, nur eine Vorarbeit dh Diebe geweſen zu ſein, welche 
vielleicht in der nächſtfolgenden Nacht den Diebſtahl erſt begehen woll⸗ 
ten. Durch die zufällig am Sonntag bewirkte Einkleidung von 2 Ma⸗ 
troſen und die in 10 e der Auffindung der gewaltſam erbrochenen 
Kiſten getroffenen! igen wurde der Diebſtahl verhindert. 
„ Geſtern Nachmittags wagten ſich? Knaben beim Schlittſchuh⸗ 
en auf der Radaune unter die Brücke bei der Kirche in Alt⸗Schott⸗ 
‚land, wobei der eine einbrach, und nur durch den Beiſtand des Gerber⸗ 
eſellen Kuſchnik, der mit eigener Lebensgefahr ins Waſſer ſprang, vom 


Mar ben burg, den en. ob (N. C. A.) Unſerer Schule ſteht 
e Marienburg, den 21. Februar. (N. E. A.) Unſerer Schule ſte 
wiederum aneh Bali bevor. Dr. Mehen iſt an das Gym⸗ 

aſtum in D isburg berufen. Wir wollen hoffen, daß es noch noch 
ſein wird, ihn für unſere Schulanſtalt zu erhalten. — Viel wird hier 
Sur @rußerung bes Herrn Oberpräſidenten gegen unſeren Superinten⸗ 
ha diann beſprochen, der kürzlich nach Königsberg gereſſt war, um 
Aeu dem Begräbniß des Superintendent Kahle beizuwohnen. Die 

4 rung betrifft die vom Guſtav⸗Adolph⸗Verein geſtiftete Schule in 
6 ezir 'ontau und den evangeliſchen Schulrath des Danziger Regierungs⸗ 

u Ein? 


u ven, 20. Februar. Geſtern feierte der Copernikus⸗ 
Verein für eh und Kunſt, den Geburtstag unſeres gro» 
ßen Landsmannes, deſſen Namen er ſich beigelegt hat burch die 
ſtatutmäßige öffentliche Sitzung. Die Feſtrede hielt der Gym⸗ 
raſial⸗Direttor Dr. Paffo w „über das ältere deutſche Kirchen⸗ 
lied.“ — Nach der Sitzung verfammelten ſich die Mitglieder des 
Vereins, denen ſich auch andere Bewohner unſerer Stadt ange ⸗ 


ſcho tragen habe, 
Äh beſchltegg, edi eln 
e zu vermehren, 


) at 


ſchloſſen hatten, zu einem Feſtmahle in dem neu eingerichteten 
Rathskeller. Für das größere Publikum fand die Eröffnung des⸗ 
ſelben unter großem Andrange erſt heute Abend ſtatt. Die ſchö⸗ 
nen geräumigen Gewölbe, find durch die hieſige Handlung „Da⸗ 
mann u. Kordes“ ſehr geſchmackvoll zu einer Wein- und Bier⸗ 
halle eingerichtet worden und wäre im Intereſſe der Unternehmer 
nur zu wünſchen, daß ſie auch die gehoffte Entſchädigung für die 
großen Koſten, die ſie auf die Decorirung verwandt haben, fin⸗ 
den möchten. Unſere Stadt, die ſchon eine ſchöne vielbeſuchte 
Bierhalle beſitzt, iſt dadurch um ein Lokal bereichert worden, wie 
es in vielen größeren Städten nicht gefunden wird. 

Als ein ſchönes Zeichen des pietätsvollen Sinnes unſerer 
Bevölkerung will ich in meinem Berichte nicht unerwähnt laſſen, 
daß die Copernikus Statue am Geburtstage des großen Aftro- 
nomen feſtlich mit Kränzen geſchmückt war. Seitens der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden war eine Erleachtung durch die neben der Bild⸗ 
ſäule ſtehenden Gas⸗Candelaber angeordnet worden. a 

Am 19. wurde die Bühne durch die Geſellſchaft des Herrn 
Mittelhauſen eröffnet, der hier 30 Vorſtellungen geben wird. 

Der Beginn der Arbeiten zur Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn 
ſoll nun wirklich heute erfolgt ſein; man hat mit der Ausholzung 
der durch den Czerpitzer Wald führenden Bahnſtrecke den Anfang 
gemacht. Bei der langjährigen Vernachläßigung, die unſere Pro⸗ 
vinz erfahren hat, waren wir ſchon darauf gefaßt, daß die Ar⸗ 
beiten, die ganz gut ſofort nach dem Frieden von Villafranca 
hätten begonnen werden können, noch nicht ſobald würden aufge⸗ 
nommen werden. Ar 19. 

Uebergang über die gegoſſene Eisbahn für Perſonen und 
leichtere Laſten. Waſſerſtand 3“ 6, 

* Königsberg, 21. Febr. In der geſtrigen Verſammlung des 
dee ee wurde beſchloſſen, daß zu Ehren Dinter s nächſten 
ontag ein Feſt ſtattfinden ſoll, zu dem aber, der großen Mitglieder⸗ 
zahl wegen, Damen u, Gäſte nicht eingeführt werden können. Der Verein 
ählt gegenwärtig 1402 Mitglieder und beſitzt eine Bibliothek von 460 
Banden. — Dem „kaufmänniſchen Verein,“ der vor etwa 6 Monaten 
von einigen zumeiſt dem Handelsſtande an ehörigen Männern ins 
Leben gerufen wurde, zählt heute ſchon 109 Mitglieder. Sein Zweck 
iſt gegenſeitige Belehrung in allen das kaufmänniſche Gebiet berühren: 
in Arbeit, wovon 845 auf dem rechten, 310 auf dem linken Pregelufer 
beihäftigt find, — In Kallwellen, einem Dorfe in der Nähe Ragnits, 
lebt ein Altſitzer, welcher bereits 110 Jahre alt iſt. Derſelbe iſt noch 
rüſtig und lebensfriſch, was der Umſtand beweiſt, daß er vor nicht lan⸗ 
ger Zeit ein Gebäude ſeines Enkels mit Stroh deckte. Nicht nur daß 
ein Sohn dieſes Alten bereits Altſitzer iſt, ſondern auch deſſen Sohn 
wird in nächſter Zeit einen Altenſitz nehmen, um einem ſeiner Kinder 
ſein Beſitzthum zu übergeben, l 
* Lyck, 20, Februar. Geſtern vor 425 Jahren. wurde vom Hoch⸗ 
meiſter Paul von Rußdorf dem Fiſcherdorfe Lyck das Stadtrecht verlie⸗ 
hen. Am Vorabende dieſes Stadtfeſtes hatte die hieſige Schüßengilde 
einen N Ball veranſtaltet, dem alle Honorationen der Stadt 
beiwohnten. 


1 Handelsrecht. TEE, 

: Beſtimmung der Zahlungszeit beim Dato⸗Wechſel. 
Gegen die Acceptanten eines Wechſels, der „Magdeburg, 2. No⸗ 
vember 1858“ datirt und in dem der Verfalltag durch die Worte bezeich⸗ 


net war: „Na Mo! 

Wechſelſumme geklagt. In erſter Inſtanz wurde der Kläger abgei 
fen, weil die oben genannten Worte die Zahlungszeit nicht genügend be⸗ 
ſtimmen; der Appellationsrichter nahm das Gegentheil an, während 
das Obetribunal in dem Urtel vom 18. März v. J. ſich für die Anſicht 
des erſten Richters entſchied. Das Obertribun 
9 Wechſeln, die na he einer nach Tagen, Wochen und dergl. 
b 79 Friſt zahlbar ſein ſollen, zur Aufrechthaltung der Wechſel⸗ 
kraft nothwendig Ben non punkt 


e ene 


gen t ſolle. (Nach Entſcheidung des Ober „Tribunals Bd. 41. 


BDörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 22. Februar. 
Angekommen in D 


Aufgegeben 2 Uhr 21 Minuten. 
anzig 3 Uhr 55 Minuten. 


Letzt. Letzt. rs. 
Nongen, matter 1 405 1757 bine. range 92. 5 2 
oco ö 5 r. Pfandbr. 813 81 
be Marz.. 488 4% Or f — 813.815 
rühjahr . . 48 2% ranzoſen . 132 1313 
Spiritus, loc.. 17 177% Norddeutſche Hank 83 83 
Rüböl, Frühjahr, 10% | 10% Nationale... . 587 58 
Staatsſchuldſcheine 843 844 Poln. Banknoten... 87 863 
44% 50 r. Anleihe 99% — etersburger Wechſ. 963 963 
Neuſte b Pr. Anl. 104 1043 echſeleours London 6. 185 6. 184 


5 „Die heutige Fondsbörſe erſchien feſt. a 
Liverpool, den 21. Februar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umfag, 1155 gegen, ge 970 1 pie 5 
amburg, den 21. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, ab Auswärts feit, aber ſtille. Roggen loco feſt, ab Königsberg 
83.8. zu 75 eher ai laſſen als zu haben. Del Mai 23%, Oktober 254, 
Kaffee feſt; Sack Domingo ſchwimmend 63 bis 67. f 
Au 97 Ben 21. Fe 460 e 
ono! — Spanier 335. exi 212 ini 
66. 5% due 100, 2% Muffen 97%. ane . Sardine 
amburg 3 Monat 13 Mk. 5 ſh. Wien 13 Fl. 40 Kr. 8 
arid, 21. Februar. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 00. 43 7 
dene m 8 e 43%, 5 S en —. Silberanleihe 
8 aats⸗Eiſenbahn⸗ ten 901. redi ier⸗ i 
750. Somb. Eifenbaßn Alk 4% c fe e 


Producten Märkte. 


Danzig, 22. Febrnuar. 
Weizen rother 129/130 — 135/68 von 72/7877 80 eu 
bunter glafi 2 55 dunkler 128 — 133/348 von 724 
1 1480 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 132/3—135/68 
81/82- 85/875 Far 
Roggen 51 Gr Ir 1258, für jedes u mehr oder weniger 
52755 Differenz. 
Erbſen von 52/53 55/56 r. 
Gerſte kleine 105/8 110/1123 von 39/42 43/44 Kn. 
grade 110/112— 116/194 von 43/46—52/55 u 
afer von 24/25—28/29 au 


piritus 15 8000 Tr. Geld. 
Getreibehete 7 Wetter; beranderlich⸗ Wind: W. 
. Unſer heutiger Markt war für Weizen 05 und ſind die verkauften 
50 Laſten gan im letzten Verhältniß bezahlt. 125 d bunt 440, 
1294 desgl. 2.460, 1a gut bunt 1 484, 4873, 132 8 117 
aber matt „2. 500, für feinere hochbunte Qualität ſind die bezahlten 

Preiſe nicht bekannt geworden. 

Roggen 51 9, Yr 1254 auf Lieferung find geſtern Nachmittag noch 
200 Laſten kurze Lieferung a % 315, Mai⸗Juni € 310, Juli 305 
eute find 45 Laſten 2—3 Wochen nach Eröffnung. der Schiff⸗ 
Art ge 5 Fan ſt. 50h I ö I 
iritu ko 
Elbing, 21, Februar. (Orig.⸗Ber. Witterun ung: er Froſt 
bei klarer Luft Mind Sud 2 Rane 


en. 
Die Zufuhren von Getreide ſind ſtärker geworden. Die Preiſe 


ranchen. — Beim hieſigen Fan ſtehen Dr 1155 Mann 


ch zwei Monaten zahlen Sie“ wurde auf Sabhing ner } 
ie: 


führt nämlich aus, 


0 
M 


ür Roggen und Gerſte haben etwas angezogen, die der übrigen Ge⸗ 
treidegattungen find unverändert geblieben. 
piritus iſt bei mäßiger Zufuhr unverändert im Werthe. 

Verkauft ſind an der Produktenbörſe ſeit dem 18. d. M.: 3138 
Scheffel Weizen, 2048 Scheffel Roggen, 945 Scheffel Gerſte, 60 
Scheffel Hafer, 92 Scheffel Erbſen. 

Bezahlt iſt für; 
Weizen hochbunt 127134 E 74 — 80 Hu, bunt 128/30 K 
7416 | Gr, abfallend 127/282 70 Gr. 

0 en 51 Ar. Yr 1808, Lieferung * Juni Juli 52 8% 


Gerſte große 1188 50 r, kleine 98/1048 351 —40 
Hef er e 25 Sau u) N Wh en a 
Erbſen, weiße 51—53 Gr 
Spiritus % 16— 16% Yr 8000 % Tr. 

* Königsberg, 21. Februar. Wind NW. — 1. 

Weizen wenig verändert, hochbunter 131 — 1347 80 — 84 9%, 
bunter 127 — 128 75—76.9%, rother 133—1348 79—80 9% bez. 

Roggen preishaltend, loco 121 — 1298 50—54 n, Termine 
bei ſchwachem Umſatz 80% preuß. Yr Frühjahr 1208 Yr Mai und 

Juni 4843-49 Ya. bez., bleibt 19 Gr Br., 485 % Gd. 

Gerſte unverändert, große 1101128 auf 40—49 Gr, gehal⸗ 
ten, kleine 102 1 44 30 t. bez. 
afer behauptet, loco 74— 758 27% V bez., 508 preuß. r 


8 
rühfahr 28 r bez. 
5 Erbf en beide Kochwaare 53—56 Fr bez. 
Bohnen 60 — 63 Gr 


Wicken 50 — 54 = 

Leinſaat geſchäftslos. d! 

8 Spiritus, den 21. Februar loco Verkäufer 163 n und Käu⸗ 
fer 16% . Kr Faß; 2. Februar Verkäufer 164 . und Käufer 
16% &. ohne Faß; . Frühjahr Verkäufer 18% „% und Käufer 17% 

Ag. mit Faß. Alles Yr 8000 * Tr. 

Stettin, den 21. Februar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Leichter F roſt, 

Morgens 3“ Kälte. Wind SW. 5 

Beizen gefragter, loco gelber r 858 67, 674 N bez. 
geringer Poln. 60 % bez., Uckerm. e Conn. 684 e bez., er Früh 
jahr 85 8 Vorpomm. 70% bez. und Gd., Schleſ. 69 . bez. u. Gd. 
inländ. 683 % bez. u. Gd. 

Roggen höher. bezahlt, loco r 77 45—45 % bez., 778 

zer Februar 46 % bez., ur Februar März 452, 5 g. bez. u 

Gd., der Frühjahr 44, 45 4% bez. u. Br., n Mai: Juni 44, 7 

88 bei 40 & Br., de Juni⸗Juli 45, 454, 2, 3 4 bez., Br, 

eld. 

Gerſte, loco d 702 Pomm. 391 i bez. 
afer Yr Fut. 4% 28 . d 
üböl feſter, loco 103 % bez., er April⸗Mai 10, 7 &. 

ver September⸗Oktober 113 , bez. air, 

Leinöl loco mit Faß 1, 10% % bez., 11 . Br., Yr April⸗Mai 

10% A Gd., 105 % Br. f 

piritus ſtille, loco ohne Faß 1693, 1 n bez., r Fe⸗ 
bruar 16% . bez., r Februar ⸗ März 16% % Gd., er Früh: 

B57 16% . bez. und Gd., 16 Br., e Mai Juni 17%, . 


und 


., 17 Gd., Yr Juni⸗Juli 174 . Br., 7% Juli⸗Auguſt 173 
Re. Gd., 17 Br. 9 
Timothee knapp, loco 10310. % zu bedingen. 
Kleeſamen, rother mittel 11% . bez., fein 12% 124 3 Gd. 
fein weißer 25% 4, bez. und Gd. 5 
St gein| ame 97 e 935, K, , nach Marke bez., Rigaer au 
ief. r Conn. 93 % bez. 8 
Baumbl ſehr feſt, Meſſinaer loco 18% & tranſ. bez., auf Liefe⸗ 
rung 8 e Ft, beß 185 % Br. 
Berlin, den 21. Februar. Wind: Weſt. Barometer: 27%, Ther⸗ 
mometer: früh ' 
ne veränderlich. | nag Nadnd u 
Weizen Yr 25 Scheffel loco 58 — 69 3. nach 
1 loco 49 — 4% 


7 rühjahr 2 

M 1 AU & bez., Br. 
25 Scheffel, rohe HR fad ai Jun 
25 — 29 5, 12008 Februar 273 Br., 
„Marz 27 t, de Dar an b, d 


nalität. — 
„ do. Februar 10 — 492 


id daß dies al ſel . jahr 27 % bez., do. 
e, abe e e EN ge Dr Beer 1 
ie‘, weifel laſſe, ob der Anfangspunkt der zweimonatlichen SFrift Faß loco 1 . Br., Februar 

vom Tage der Auaheltung oder der Vorzeigun Wel der Annahme ge⸗ nd Gd. 10% Nes „Februar 0 


r 105—107 

5 log, Gr, et 
* 1045105 K 
Ball % bez., 


— . 
8 888 


) bez. und Br., 1 
bez., 10% Br., 107 Gd., September ⸗ October 
113, Br., 11 Gd 


12 . ! . 0 

Leinöl ur 100 Pfd. ohne Faß, loco 103 . Br., 103 bez., 
April⸗Mai 107 Re Br. 5 i ‚104 er 
Spiritus Yr 8000 Trall., loco ohne Faß 17 — 17% . 


— 17% & bez., 174 
bez., 174 Br., 17 
und Gd., 174 Br. April: 
d., Mai: Juni 173175 


bez., mit Faß 16% & bez., do. Februar 164; 
5 17, 95 born” Di 16, — 1775 
d., do. März⸗April 1717 Re bez. 
ai 174—173 Ag bel, und Br., 17 © 
Ze hen, und Dr, 113 Od, Anja ui ö e un Ob, 18 
Br., Ni ⸗Auguſt 18%, —.18% % bez., Br. und Gd. 

ehl unverändert — Wir NN Weizenmehl Nro. 


Gul ‚Neo, 0. und 1. 37 — 4 3 — Roggenmehl 
905. 0. 3 55 S., Neo. 0. und 1. 3 — 33 N. —— 


Vieh⸗Markt. 5 IT 

Berlin, 20, weht. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Mittelmäßiges Geſchäft 
bei gedrückten Preiſen. . 

Vom 16. bis 20. Februar incl. wurden angetrieben und mit 
folgenden Durchſchnittspreiſen bezahlt: l 
er indviehz 6 chſen, 210 Kühe. Preis für beſte Waare 12 
—14 \. Ag, (allerbeſte Qual. wurde hoher wie 8150 8 bezahlt), 
Mittel⸗ 10 — 12 9%. , ordinaire 8 — 10 vr 100 . 

Schweine: 3590 Stück. Gute Waare 13 — 15 ., He 
beſte 90 14 wurde ebenfalls höher bezahlt), ordin. 12 — 13 K. 


. 
Kälber: 1340 Stück. — Hammel: 2630 Stück. 


Schiffsliſten 


Nenfahrwaſſer, den 22. Februar. Wind: ON. 
Nichts in Sicht. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 21. Februar. 
Berlin-Anh.E.-A. 104 B. 103 G. Staatsanl. 56 100 B. 993 8. 
Berlin-Hamb, 103% B. 102% G. do. 53 94 8. — u 
Borlin Potsd.-Mgd 123 B. 122 G. Staatsschuldsch. 84% B. 8. 
Staats-Pr.-Azi. 113% B. 1124 @. 
14 @ 


Berlin-Stett.— B 94 6 
do. II, Em. 835 B 821 0. Ostpreuss. Pfandbr. — B. & 
do, III. Em. 81 B. 80% G. 


Oberschl. Litt. A. u. O. —B 108% 9. 


Pommersche 3% 4 do. — 5 864 0. 
Posensche do. 4 — B. 100% 4 


doi Litt. B. — B. 104.0, do. do. neue, 88% 8. 88% @. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 132 B. 181 6. [Westpr. do. 34% 81% B. 81% 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 9446. | do, 4 7 90 8. 89% 6. 

do. 6. 4. — B. 104 6 Pomm. Rentenbr. — B. 93 6 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. — B. 8144 |Posensche do. 914 B. 91. G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 92%. Preuss. do. 921 B 91% @. 


Preuss. Bank-Anth. 133 B. — 
Danziger Privstb 79 B. 78 6. 
Königsberger do 84 B. — @. 
Posoner do, 733 B. — . 
5% Staatsanl. v. 59. 1047.104460 Dise.-Comm.-Anth. 81x B. — 6 
Staatsanl. % „%% 100 59936 [Ausl. Goldm 259%. 1087 B. 1083 


wechſel-Cours vom 21. Februar. ee kurz 1427 B., 142% 


do. Litt. B. 200 fl. — B 224 6. 
Pfdbr. i. S.-R. — B. 853 f. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 88% G. 
Freiw. Anl. — B. 99 6. 


— 
. 


G., do. do. 2 Mon. 142 B. 141% G. amburg kurz 151 B., 150% 
G., do, de. 2 Mon. 150% B., 150% ondon 3 on. 6,18% B. 


. 


6, 18 G. Paris 2 Mon. 79 B., ] ken, ® ich 
"Wibt. SXape 7549, 5 C, Meiesbung 3 Mech 6 B. 30 f. 


Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 108% B. 107 @ 


ig 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Frau Chriſtine Link, geb. Mucker, 
gehörige auf der Niederſtadt sub Nro. 143 des 
pahekenbuchs belegene Grundſtück, welches laut er 
nn Ne 22 in unſerm Bureau einzuſe⸗ 
Jen axe auf 7625 % 15 Y abgeſchätzt iſt, 


am 30. April 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
Schulden halber an Be Gerichtsſtelle öffent: 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte 
5 u melden. Die dem Aufenthalte nach unbekannte 

läubigerin, unverehelicht“ Annette Luttermann, 
wird 5 — Termine 20 Ear vorgeladen. 

gl den 20, September 1859. 


Königl. Stadt- u. Areis⸗Gericht. 


"200,000 Gulden baupt-Gewin m =] 
det Oeſtreich'ſchen Ei feu Ge A 


aupt: Gewinne des Anlehens find: 21 mal fl. 250,000, 71 mal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 
ER ei 40,000, 105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105 mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von fl. 5000 


bis abwärts fl. 1000. _ Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes 5 erzielen muß iſt 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet 


Jede roße und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden 
ermanıt auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſteſn gleich Stirn & Greim, 
FE Ziehung. — vr; gi * günftigjten ch ji we een en el 7 Bank⸗ und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
w 0 n 
etbeilig uns ermöglichen, ſowie der reellſten ehandlung verſichert zu ſein, eliebe in Frankfurt M., Zeil 33. Er 
Jede weitere Aufklärung gratis. D 


Ausberkau 


NI. Dieſe Looſe haben, si der Gewinn⸗ Auszahlung keinen Abz 9 zu erleiden. 
von im Preiſe zurückgeſe etzter 


. — EEG HITTTESTOGTTEE ENTSZÄETNZERT 
d t i d 
Allen Leldenden und Kranken, wan ee Ih m Beranngen vie 
warm zu . Schrift (des Dr., Wilhelm Ahrberg) gie naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter: 


und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurnm, wie überhaupt 


x [5638] I. Abtheilung. gegen alls dur en u —— 58 > lee 1 55 2 au 5 7 Waaren 1. 
en“, mit dem Motto: „Prüfet e a e behaltet,“ unentgeltli uſe Außerdem 4 7942. 
In der ee e ee Haaſe'ſchen ertheilt Herr C. H. Preuß in Danzig, Hundegaſſe A bei welchem die beſagte Schrift ben gra- zeige 0 = 
Concursſache iſt ver Nechts⸗Auwalt Schrader bier tis zu haben iſt, nähere Auskunft. r. F. Kühne in Braunſchweig. — 9] A. ©; Stiddig, Langg. 52. 52. 


N um definitiven Verwalter 8 worden. 
r. Stargardt, 16. Febr. 186 


Nönigliches Kreis gericht 
1. Abtheilung. [7332] 


Proclama. 
„ge gende ypotheken⸗Dokumente: 

as Dekument über das für die Wittwe Neginn 
Rezllomsta geb. Machajewska auf dem Grundſtücke 
Zielen Nr. 2 des Hypothekenbuchs, auf Grund des 
Erbrezeſſes vom 25. Februar 1836 sub rubr. Il. ein- 
etragene Leibgedinge und über die für dieſelhe auf 
Dielen Nr. 2. sub rubr. II. Nr. 1 auf Grund deſſelben 
Rezeſſes en deer. vom 25. April 1836 eingetragene 
culmiſche Hälfte von 324 By. 1 g 8 beſtehend aus 
einer Ausfertigung des ee nebſt Hypotheken⸗ 

ſchein und Eintragungsvermerk; 

— — as Dokument über das für die Eliſabeth Ama⸗ 
lie irn jetzt verehel. Stellmacher Fiedler in Czar⸗ 
n wo auf dem Grundſtücke Czarnowo Nr. 5 ee 1 
pothekenbuchs süb rubr. Ul. Nr. auf Grund des Erb⸗ 
rezeſſes vom 30. Oktober 1830 ex deer vom 24. Mai 


—— Einer von unſre Leut. 
Ted e ae gen den hee weft uwe (CHAPELLERIE) Die neueſten diesjährigen au 1 3 0. 


BT SEHE Lane e “Facons in Seiden- u. Filz enen eee, 
U rubr, N 0 

. Ebrezeſſes vom 12 Juli 1851 * * g Wi Ih N huͤten empfiehlt | Erſtes Auftreten des Königlichen Sof: + 
vom 24. Auguſt 1852 eingetragene Muttererbe von & 4 Schauſpielers Hrn. Friedrich 6 aſe 
408 % 25 r beſtehend aus ! usfertigung des Re⸗ . ac a 
veies ‚eb Hypothekenſchein und Eintragungs⸗ Di 2 < Wilh. Kutſch b ach, | 

find angeblich verloren gegangen, "ug 232 

Hutfabrikant, „Langg. 49. 


Waſche nach nach 


Panama-Hüte te n 
70 Wilh. Kutſchbach. 


Ein junger Mann, 17 Jahr alt, geſund und kräftig 
gebaut, von anſtändigen Aeltern; der das Gym⸗ 
Mey bis Tertia beſucht und gute Zeugniſſe auf 
| weiſen hat, ſucht ein Unterkommen, auf einem S chte 
am ons en Schiff. 
Gefällige Offerten, werden unter der Adteſſe, 
Poln. Aa eg. Bezirk Poſen) A. N. 43 oste re“ 
stante erbeten. 15534 


STADT. THEATER IN DANZIG. 


Mittwoch, den 28. Februar: ö 
(5. Abonnement No. 15.) 


Wegen Ulpäßlichteit des Hrn. anfen 


0,000 Gulden Hauptgewinn 


100 Gewinnziehung am I. April 1860. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Gewinne: f. 250,000, 200,000, 150,000, 10,000, 30,000, 20 00, 15,000, 
55 000, 4.000, 3,000, 2,000, 1,000 eto. ele. . 


Es dürfte für Jcder pad en von Interesse sein; den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- 
teten Verlooßbungen kennen zu lernen, es ist derselbe pre zu haben und wird franco 
überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich Neidiet direet 
zu wenden an das Bank- und ‚Staats-Effekten-Geschäft 


16930 Anton Horix in Frankfurt a. Main. 


„Hhupt-Hepöt der Loose der allgemeinen, deutschen National- 75 N 
Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewiunziehung haben nur solche Locse Gültig- f 
keit, welche! wit zwei Nummern verselien sind (Serie No. und Gewinn No.) — Loose mit 
nur einer Nummer sind hierzu ungikltig. f 


vom Hoftheater in München. | 
Der ne Lieutenant. 
Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber auf dieſe 


Luſtſpiel in 4 Acten von Gußk ow. 
Bolten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente 


9 55 Nat Thorane Herr Gepe Seife 
Freitag, den 24, Februar: 


grüche zu haben vermeinen, werden aufgefordert. 0 de 11 ak f. Fiemme Vid. 
ven ſpäteſtens i 9. dem am l en r e 9. N 5 Lie 1 5 yon Haha pen n W 25 197 0 ia 1 auf 19 4 In Ahe 
A ndantur der n der 
W NM 22 1 Auel 7 900 wine 19 ihre 12 2 ein A ſſions⸗Termin auf a * enehz LM 
vor dem Herrn Kreisrichter Leſſ ge ten den A cherungs⸗Jahres 1850 ä ln Kur 7 — 6. März . BERLIN OT Der Nu 
geltend zu machen, widrigenfa it präc Nat welcher 323, 00% Ge beirögt und ‚ine Di tion 1 slisiiap ülsdess-slıy. ART ca) 5 4 1 4 Rn I. 
und die 1 im werde 5 gelöͤſcht werden. ene 50 ent b chen: e Hatte t en. Die Lies Romantiſch⸗ko 
l eee, ee een e ee eee 
wi, che reis⸗Geri ich dieſe und die in Fa ee zu er⸗ 1 f f 
Erſte Abtheilung. [2888] wartenden Rück mike ſtellen ſich die Beiträge ei a 25 igl. 1 ee Data id 11 
lons die Lieferung von Militärſtiefeln zu übernehmen, Garen Ein. 9 77 gm Ahe be Con- 


ekanntmachung. auf enen Dina eat 
dadurch ne 2 Billigleit der Ber 
ac Bühne, ee n de ‚ge scher Hie ie au eng baute 


Ein mögen ſich zum Termin 
und Torſichüppen, 407 lang, 25“ breit, 935 


Sonnabend den 25. d. Ms., if, e 185 5 


jelenlicch). ‚= Ki ocht 15 5 — i. Galle 


liehenen Fonds der Bank jede wünſchenswert ! 
Stiel hoch, mit Dielen betieibet und mit Banner | 10 Uhr, | bee n . — (Tan 00. f 
edeckt, ſoll — 65 Vorbehalt des Zuſchlages der Hes e ne Geſchäftsſahr 1859 hat ſich durch im Kaufe Laſtadie kr. geber 10 ale Hai, 19 5 rn. 800 t 
da al: Aegi zu Danzig in ern er einen ungemein reichen Zugang an neuen Verſiche⸗ oder ihre Macherlohnspreiſe ſchriftlich einreichen. a era gen? del em. Ort Apetbeler | 
5 bare were und i bau ein ae rungen (1852 Perſ. mit 2,540500 ) und durch eine star © tubr ng m sie: te 


am Donnerſtag, den 15 März er., unter ver rechnungsmäſſigen Erwartung red Nachdem es mir böbern Orts 1 8 Golden, Wendt mit Hrn. Herrmann 


Tabea ‚dran itor Fan a, geb. vb 


Vormitta Sterblichkeit n 6 Perſonen mit 786000 3 mein G uc 2 2 B., 
des Unter nee de angeſetzt, woſelbſt] günſtig erwieſen. mein Grundſt roß Lichtenqu No. 2 A. u. g gie 
15 e Bev gungen in den a air 9 Fe N 22160 Ae ae Sehen bon 15 1800 M. E hl aer 55 Bora N Jaa. eng. aM 
r e 
zu W Twaſſer, den 13. Februar 1860. Bankfo 9,800000 , | W u n zur Sisitatieh derſelben einen . 5 5 9 — lan — Frau aa 
er Hafen⸗Bau⸗Inſpector au gelernte werben Ta ieh Montag, den 5. Me daa S He 15 ie 
Ebrenreich. rung ein: on 900 en rz g. c., kur 80. — Hr. Heinrich bie, 055 
Au.. Schönebeck & Co. in Danzig, Vormittags um 10 Uhr, J. a. (Ra geh 5 A: Hü Inf, 
Die Leipziger Bene = Sade wasser in Berent, an Ort 15 eb, Kleinholz (Steltin). — dr. Aug. 
. . 4 .Preuss in Dirſchau, Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu Pati e Schidlitz). a b Denk⸗ 


Apotheker L. Mulert in Neuſtadt in Mesic 
3. Megelr in Stargardt in Pr. [7105] 


Im Verlag von Wilhelm Schmid in Nürn⸗ 
berg iſt foeben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
"& in Danzi ih 


n huth, en 
* Tie ene und das Brod. 


d Stelle anberaumt. 
eingeladen da N die Bedingungen 12775 bekannt mann, geb. Otto (Berlin). — Frau Caroline 


Eine e e eee 

je e mann e Aeg ee e bed 

Sentanbet 9 bn Kren ee Wi lengs Euglisches Haus: 4 Seeg Wi Miche 1 Beier 

1 Re ara De liegen ſchon etzt beim Unter: g e Jh v. aha, u 
Gr ah Mice de bei. 11155 14: Febr. 1860. a. Diiſchau, Stub a. Bern, Stebde 5 


7247 Stiebrich August Defchner. henbach, Eicenhagen a. Dredven, enen 
a. Braunſchweig. 
S chiffs⸗ Auckion. Hötel de Berlin: Kaufl. Strobel aus Reichen: 

Ä bach, 1 d. nd 8 8 
Dienſtag den 6. März A. cr. Ba urg, brik. Kolbe c. Bezunſchweig, 
Miltag 5 12 Uhr, be . Ane 5. 
5 g 

1125 der 1 1 auf A Eh . Em | Kaufl. ei Wenn. Hoffmann a. Eiben⸗ 


Maſſenverwalte ieſiger Borse 5 en Aber 
Auction an den Meiſbielnnden geaen gleich baare Schmelze, e. PD N e wech. 
1 


Werke eine genaue Beſchreibung der verſchiedenen ahlung verkaufen: den ‚dur Nudolph Lickfett mann 1. 05 ſelde 
Gee delten un des Brodes giebt, und wir dürfen ſchen Concursmaſſe gehörig a. Saasen, Wandel a. Barmen, Sic chrei⸗ 


wol ſagen, daß er ſeine Aufgabe tüchtig erfaßt und 1 Ein kefündidgeissigwtäl Ar itheili. Schiff 1 4 3 11 Cn he Kan A sit, 
0 


8 Auſtalt 


übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, en Ale 
und todtes und lebendes Indentarſum zu den 

ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbin lichkeit. 
el 5 e Auskunft wird bereitwilligſt! 
e dur 

. Reuter, Hundegaſſe 61. 


d. Haaselau, 


Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 


eipziger Feuerverſicherungs⸗An — 
= in3 ir Return N84 fa 


brief Jen Bibra, 
Dr. med. u. 1 
gr. S. geh. 32 Ne Preis . 2. 20 Hh oder 
Fl. 4. 48 Kr. i hein. 


In unſerm 1 Derlage find ſo eben erſchienen 2 5 

Unterzeichneter au haben: 

Hartmann, L., Ober Staatsanwalt beim Ober: 
Tribunal. Das Verfahren bei Kompe⸗ 
tenz⸗ Konflikten zwiſchen den Ge⸗ 
richten und Verwaltungs⸗Behörden 


Hu Preußen. 12 Bogen. gr. 8. geb. Preis 


22 
Sf Appellationsgerichts⸗Rath. Die Zu⸗ 
äſſigkeit des Rechtsweges und die 


Kompetenz Konflikte in Preußen. 
Eine ſyſtematiſche Darſtellung des beſtehenden 
Rechtszuſtandes. Im amtlichen Auftrage bear⸗ 
* * Bog. gr. 8. geh. Preis 223 9%. 
Berlin, im Februar 1860, 

Königl. Geheime, Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Leon Saunier, 


Der geifteihe gelehrte Verfasser hat es nicht ver⸗ 70 


ſchmäht, ſeine Rräfte den praktiſchen Fragen des Le⸗ 
bens zuzuwenden, in dem er uns in vorliegendem 


ter gelöst hat, jo daß die Schrift, die zunächſt eine ‚chb: 
fe e Sting „MITTWOCH* Fa Ma, M 


URAN Skizze über den Getreidebau der älter ni 
War. Walter Haken: Dr. ‚theol. Wend a Ne 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, ſodann eine bota⸗ Schiff iſt bier im Jahre 1857 ganz neu von u. theo en ie, 
niſche Uebe aach der im Werte behaneen x Eldena, 5 kupferfeſt erbaut, iehr let in Neu- e b 1 Na 12 e 5 
bal wobeldle = Bi e fahrwaſſer wegen gehabter Havarſe unter Repara:] britant Appelmann d. Str e 
wiegenden Theil bilden, ſowohl den Anforderungen tur, wo es von Kaufliebhabern in Angenſchein ge | Kötel d' Oliva: fl. Kerkel g. Magdeburg Aung 


nommen werden kann, | 
des durchge bildeten Gelehrten Genüge leiſten en ſind g., Bielefeld, Neumann a. Bromberg, a 
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